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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die REALTECH AG, Walldorf 

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts  

Prüfungsurteile 

Wir haben den Konzernabschluss der REALTECH AG, Walldorf, und ihrer Tochtergesellschaften 

(der Konzern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2022, der Konzern-Gesamt-

ergebnisrechnung, der Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und der Konzernkapitalfluss-

rechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 sowie dem Konzern-

anhang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – 

geprüft. Darüber hinaus haben wir den zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht 

(nachfolgend: zusammengefasster Lagebericht) der REALTECH AG, Walldorf, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 geprüft. Die in Abschnitt 7 des zusammengefassten 

Lageberichts enthaltene Konzernerklärung zur Unternehmensführung haben wir in Einklang mit 

den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

▪ entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie 

in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 

deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des 

Konzerns zum 31. Dezember 2022 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-

nuar bis zum 31. Dezember 2022 und 

▪ vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser zusammengefasste Lage-

bericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vor-

schriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Un-

ser Prüfungsurteil zum zusammengefassten Lagebericht erstreckt sich nicht auf die oben ge-

nannten nicht inhaltlich geprüften Bestandteile des zusammengefassten Lageberichts.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen 

die Ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts ge-

führt hat. 

 



Seite 2 

 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Fol-

genden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung 

nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 

für die Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts“ unseres Be-

stätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhän-

gig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und 

berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Überein-

stimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 

Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-

APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 

ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernab-

schluss und zum zusammengefassten Lagebericht zu dienen.  

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Konzernabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtge-

mäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zu-

sammenhang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei der Bildung un-

seres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen 

Sachverhalten ab. 

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalte dar: 

 

1) Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte 

2) Realisierung von Umsatzerlösen aus Software und Services  
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Zu 1)      Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte 

a) Das Risiko für den Konzernabschluss 

In dem Konzernabschluss der REALTECH AG (nachfolgend: REALTECH), Walldorf, werden 

Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von TEUR 0 (i.V. TEUR 4.091) ausgewiesen. Im 

Geschäftsjahr wurden für die Geschäfts- oder Firmenwerte der REALTECH außerplanmä-

ßige Abschreibungen in Höhe von TEUR 4.091 auf die zahlungsmittelgenerierende Ein-

heit (nachfolgend: ZGE) Deutschland vorgenommen. Gemäß IAS 36.90 sind zahlungs-

mittelgenerierende Einheiten, denen ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet wurde, 

mindestens jährlich einer Wertminderungsprüfung zu unterziehen. Im Geschäftsjahr 

2022 wurde vor dem Hintergrund der Auswirkungen aus den aktuellen gesamtwirt-

schaftlichen Entwicklungen fortlaufend die Existenz von Anhaltspunkten für eine Wert-

minderung geprüft.  

Der jährliche Wertminderungstest für die Geschäfts- oder Firmenwerte erfolgt auf Basis 

eines Bewertungsmodells nach dem Discounted Cashflow-Verfahren auf Ebene der je-

weils niedrigsten Stufe der ZGE. Liegen die Buchwerte der Geschäfts- oder Firmenwerte 

über dem erzielbaren Betrag der ZGE, ergibt sich ein Abwertungsbedarf. Grundlage der 

Bewertung sind dabei die Barwerte der künftigen Zahlungsströme, die sich aus den von 

den gesetzlichen Vertretern erstellten Planungsrechnungen ergeben. Dabei bildet die 

verabschiedete Mittelfristplanung über fünf Jahre den Ausgangspunkt, die mit Annah-

men über langfristige Wachstumsraten fortgeschrieben wird. Hierbei werden auch Er-

wartungen über die zukünftige Marktentwicklung und Annahmen über die Entwicklung 

makroökonomischer Einflussfaktoren berücksichtigt.  

Das Ergebnis dieser Bewertungen ist in hohem Maße abhängig davon, wie die gesetzli-

chen Vertreter die künftigen Zahlungsmittelzuflüsse aus der erwarteten Geschäfts- und 

Ergebnisentwicklung der verbundenen Unternehmen während des Planungszeitraums 

einschätzen, sowie von der Bestimmung der jeweils verwendeten Diskontierungszins-

sätze. Die Bewertung ist daher komplex und mit wesentlichen Unsicherheiten behaftet. 

Vor diesem Hintergrund besteht das Risiko für den Konzernabschluss, dass ein zum Ab-

schlussstichtag bestehender Wertminderungsbedarf nicht erkannt wird. Insofern war 

dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.  

Die Angaben der Gesellschaft zu den Geschäfts- oder Firmenwerten sind in den Ab-

schnitten 1.3. sowie 4.6. des Konzernanhangs wiedergegeben.  
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b) Prüferisches Vorgehen und Schlussfolgerungen 

Zur Beurteilung der Angemessenheit der Planungsannahmen haben wir im Gespräch 

mit den gesetzlichen Vertretern und weiteren verantwortlichen Mitarbeitern ein Ver-

ständnis über den Planungsprozess sowie von den wesentlichen Werttreibern, die den 

erwarteten Zahlungsmittelzuflüssen zugrunde liegen, erlangt. Die im Rahmen des Wert-

minderungstests verwendeten Planwerte haben wir mit der von den gesetzlichen Ver-

tretern erstellten und vom Aufsichtsrat genehmigten Unternehmensplanung verglichen. 

Die Verlässlichkeit der Unternehmensplanung wurde anhand eines retrospektiven Plan-

Ist-Vergleiches zwischen den Planzahlen, die der Bewertung im Vorjahr zugrunde lagen, 

und dem tatsächlichen Eintritt im Geschäftsjahr 2022 beurteilt. Sofern wesentliche Ab-

weichungen zu verzeichnen waren, haben wir diese in Abhängigkeit ihrer Relevanz für 

den vorliegenden Konzernabschluss mit den gesetzlichen Vertretern erörtert. 

Mit der Kenntnis, dass bereits relativ kleine Veränderungen des verwendeten Diskontie-

rungszinssatzes wesentliche Auswirkungen auf die Höhe des auf diese Weise ermittelten 

Unternehmenswerts haben können, haben wir uns intensiv mit den bei der Bestimmung 

des verwendeten Diskontierungszinssatzes herangezogenen Parameter einschließlich 

der gewichteten Kapitalkosten („Weighted Average Cost of Capital") beschäftigt und das 

Berechnungsschema nachvollzogen.  

Zur Sicherstellung der rechnerischen Richtigkeit des verwendeten Bewertungsmodells 

haben wir die Berechnung der Gesellschaft auf Basis risikoorientiert ausgewählter Ele-

mente nachvollzogen. Der im Geschäftsjahr ermittelte Wertminderungsaufwand in 

Höhe von TEUR 4.091 ist insgesamt nachvollziehbar, erscheint angemessen und stimmt 

mit unseren Erwartungen überein. 

 

Zu 2)      Realisierung von Umsatzerlösen aus Software und Services 

a) Das Risiko für den Konzernabschluss 

REALTECH erzielt im Geschäftsjahr Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 10.055 aus Soft-

wareverkäufen, Services sowie aus Software-as-a-Service (SaaS)- und Supportleistun-

gen.  
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Die Umsatzerlöse aus Services werden überwiegend zeitraumbezogen realisiert über 

den Zeitraum der Implementierungsleistung. Die Umsatzerlöse aus Software-/Lizenz-

verkäufen sind dann realisiert, wenn ein rechtsgültig zustande gekommener Vertrag be-

steht und die Bereitstellung an den Kunden erfolgt ist. Wartungs-/ Supporterlöse sowie 

Cloud-Services werden zeitraumbezogen über die vertragliche Laufzeit bzw. die verein-

barten Nutzungsbedingungen erfasst. Bei Verträgen mit verschiedenen Leistungskom-

ponenten erfolgt die Allokation der Umsätze anhand der Einzelveräußerungspreise.  

Aufgrund der Heterogenität in der Vertragsgestaltung besteht das Risiko, dass Umsätze 

realisiert werden, obwohl die Voraussetzungen nicht erfüllt und der Zeitpunkt der Rea-

lisierung mithin fehlerhaft ist. Indes besteht das Risiko einer fehlerhaften Ermittlung des 

Fertigstellungsgrades bei Consultingumsätzen. Daher war dieser Sachverhalt im Rah-

men der Prüfung von besonderer Bedeutung.  

Die Angaben der Gesellschaft zu den Umsatzerlösen sind in den Abschnitten 1.3. und 

3.1. des Konzernanhangs enthalten.  

b) Prüferisches Vorgehen und Schlussfolgerungen 

Wir haben die Übereinstimmung der von REALTECH angewandten Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden für die Umsatzrealisierung gewürdigt. Hierbei haben wir im Rah-

men der vorgelagerten Aufbauprüfung ein Verständnis über die eingerichteten Prozesse 

und Kontrollen in Bezug auf die Umsatzrealisierung der unterschiedlichen Leistungsar-

ten erlangt. Auf Grundlage unseres Geschäfts- und Prozessverständnisses lag der Fokus 

auf aussagebezogenen Prüfungshandlungen. Im Rahmen der Einzelfallprüfungshand-

lungen wurden Umsatzstichproben ausgewählt und anhand der jeweiligen vertraglichen 

Grundlage, zu denen unter anderem Bestellung oder Vertrag, Rechnung und Leistungs-

nachweis gehören, überprüft. Des Weiteren haben wir Saldenbestätigungen vom Kun-

den eingeholt, um die von der Gruppe bilanzierten Forderungen zum Stichtag verifizie-

ren zu können. Darüber hinaus haben wir analytische Prüfungshandlungen zur Entwick-

lung der Umsatzerlöse über das Geschäftsjahr durchgeführt. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der REALTECH in Bezug auf die Umsatz-

realisierung sind aus unserer Sicht sachgerecht und angemessen.  
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Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen verantwort-

lich. Die sonstigen Informationen umfassen: 

▪ die in Abschnitt 7 „Erklärung zur Unternehmensführung“ des zusammengefassten Lagebe-

richts enthaltene Konzernerklärung zur Unternehmensführung nach § 289 f HGB i. V. m.  

§ 315 d HGB, 

▪ den Bericht des Aufsichtsrats, 

▪ die übrigen Teile des veröffentlichten Geschäftsberichts, aber nicht den Konzernabschluss, 

nicht die inhaltlich geprüften Angaben im zusammengefassten Lagebericht und nicht unseren 

dazugehörigen Bestätigungsvermerk und 

▪ die Versicherung nach § 297 Abs. 2 Satz 4 HGB zum Konzernabschluss und die Versicherung 

nach § 289 Abs. 1 Satz 5 HGB i. V. m. § 315 Abs. 1 Satz 5 HGB zum zusammengefassten Lage-

bericht. 

Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats verantwortlich. Für die Erklärung nach § 161 

AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex, die Bestandteil der in Abschnitt 7 „Erklärung 

zur Unternehmensführung“ des zusammengefassten Lageberichts enthaltenen Konzernerklärung 

zur Unternehmensführung ist, sind die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat verantwortlich. 

Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter für die sonstigen Informationen verantwortlich. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht erstre-

cken sich nicht auf die sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prü-

fungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Konzernabschlussprüfung haben wir die Verantwortung, die oben 

genannten sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informati-

onen 

▪ wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zu den inhaltlich geprüften Angaben im 

zusammengefassten Lagebericht oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen auf-

weisen oder 

▪ anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten zu dem Schluss gelangen, dass eine 

wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, über 

diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den 

zusammengefassten Lagebericht  

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwen-

denden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, 

dass der Konzernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnis-

sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner 

sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig 

bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von we-

sentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen in der 

Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.  

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 

die Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weite-

ren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-

nehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, 

auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-

keit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Ein-

stellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realistische Alternative dazu. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des zusammenge-

fassten Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt 

sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen 

gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen 

und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines zu-

sammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetz-

lichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen 

im zusammengefassten Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des 

Konzerns zur Aufstellung des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts. 
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammen-

gefassten Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als 

Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irr-

tümern ist, und ob der zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 

sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen ge-

setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-

treffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum 

Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen 

können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angese-

hen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der 

Grundlage dieses Konzernabschlusses und zusammengefassten Lageberichts getroffenen wirt-

schaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-

haltung. Darüber hinaus 

▪ identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Konzern-

abschluss und im zusammengefassten Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder 

Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie 

erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 

Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentli-

che falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern 

resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Hand-

lungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-

rende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

▪ gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten 

internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des zusammengefassten Lageberichts rele-

vanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 

Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben. 
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▪ beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-

nungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

▪ ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern 

angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit so-

wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 

im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 

der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 

Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-

pflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und 

im zusammengefassten Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unan-

gemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfol-

gerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 

Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, 

dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

▪ beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Konzernabschlusses insgesamt einschließ-

lich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 

und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, wie sie in 

der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deut-

schen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

▪ holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformatio-

nen der Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsur-

teile zum Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht abzugeben. Wir sind 

verantwortlich für die Anleitung, Beaufsichtigung und Durchführung der Konzernabschluss-

prüfung. Wir tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.  

▪ beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten Lageberichts mit dem Konzernabschluss, 

seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.  

▪ führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zu-

kunftsorientierten Angaben im zusammengefassten Lagebericht durch. Auf Basis ausreichen-

der geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorien-

tierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annah-

men nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus 

diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben 

sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches 

unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten An-

gaben abweichen.  
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-

fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 

etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung fest-

stellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die 

relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Bezie-

hungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, 

dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und sofern einschlägig, die zur Beseitigung 

von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Handlungen oder ergriffenen Schutzmaß-

nahmen.  

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen 

erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den aktu-

ellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungs-

sachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Ge-

setze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wieder-

gaben des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts nach § 317 Abs. 3a 

HGB 

Erklärung der Nichtabgabe eines Prüfungsurteils 

Wir waren beauftragt, gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hinreichender Sicherheit durch-

zuführen, ob die für Zwecke der Offenlegung zu erstellenden Wiedergaben des Konzernabschlus-

ses und des zusammengefassten Lageberichts (im Folgenden auch als „ESEF-Unterlagen“ bezeich-

net) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in 

allen wesentlichen Belangen entsprechen. 

Wir geben kein Prüfungsurteil zu den ESEF-Unterlagen ab. Aufgrund der Bedeutung des im Ab-

schnitt „Grundlage für die Erklärung der Nichtabgabe eines Prüfungsurteils“ beschriebenen Sach-

verhalts sind wir nicht in der Lage gewesen, ausreichende geeignete Prüfungsnachweise als 

Grundlage für ein Prüfungsurteil zu den ESEF-Unterlagen zu erlangen. 
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Grundlage für die Erklärung der Nichtabgabe eines Prüfungsurteils 

Da uns die gesetzlichen Vertreter bis zum Zeitpunkt der Erteilung des Bestätigungsvermerks keine 

ESEF-Unterlagen zur Prüfung vorgelegt haben, geben wir kein Prüfungsurteil zu den ESEF-Unter-

lagen ab. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für die Erstellung der ESEF-Unter-

lagen mit den elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 

Lageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und für die Auszeichnung des 

Konzernabschlusses nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft verantwortlich für die internen Kontrollen, 

die sie als notwendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu ermöglichen, die frei 

von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Vorgaben des 

§ 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat sind. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Prozesses der Erstellung der ESEF-

Unterlagen als Teil des Rechnungslegungsprozesses. 

Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen 

Es liegt in unserer Verantwortung, eine Prüfung der ESEF-Unterlagen in Übereinstimmung mit 

§ 317 Abs. 3a HGB unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für Zwecke der Of-

fenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberichten nach § 317 

Abs. 3a HGB (IDW PS 410 (06.2022)) durchzuführen. Aufgrund des im Abschnitt „Grundlage für 

die Erklärung der Nichtabgabe eines Prüfungsurteils“ beschriebenen Sachverhalts sind wir nicht 

in der Lage gewesen, ausreichende geeignete Prüfungsnachweise als Grundlage für ein Prüfungs-

urteil zu den ESEF-Unterlagen zu erlangen. 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 24. Mai 2022 als Konzernabschlussprüfer gewählt. 

Wir wurden am 23. Juni 2022 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind seit dem Geschäftsjahr 2022 

als Konzernabschlussprüfer der REALTECH AG, Walldorf, tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zu-

sätzlichen Bericht an den Aufsichtsrat nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang ste-

hen. 
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Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Die für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüferin ist Frau Birgit Weisschuh. 

Stuttgart, 6. Juni 2023 

  Ebner Stolz GmbH & Co. KG 
  Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Steuerberatungsgesellschaft 

 

 

 

  Lorenz Muschal Birgit Weisschuh 

  Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin 

 


